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EDITORIAL 

"STAN DAR D S"- ein neues Zauberwort? Ein Allheilmittel für alle Gebrechen der Schulen in Deutschland? 

"Bildungsstandards" werden nicht mehr nur gefordert, sondern es gibt sie mittlerweile bereits für einige 

Bereiche des deutschen Schulwesens. Es wird mehr von ihnen geben. Sie werden mit guten Gründen 

erhoffte und - hoffentlich möglichst wenige I - mit guten Gründen befürchtete Wirkungen haben. Die 

leitende Frage für die Herausgeber dieses Jahresheftes war: Gibt es berechtigte Erwartungen, dass die 

Einführung von Standards und die regelmäßige Überprüfung, ob sie erreicht wurden, das Lehren und 

Lernen in der Schule verbessern wird? 

Die Herausgeber waren sich schnell einig: Die Leser wird vermutlich vor allem interessieren, was 

diese Standards eigentlich für den Alltag einer Schule und dann auch für die Arbeit der einzelnen 

Lehrerin, des einzelnen Lehrers bedeuten. Sie waren sich außerdem einig: 

Erstens: Erforderlich ist Information, Aufklärung und kritische Diskussion: Was genau ist eigentlich 

mit dem Wort "Bildungsstandards" gemeint? Was ist mit ihnen beabsichtigt? Was können sie bewirken, 

was nicht? Wie und bei wem - dem Schulsystem Deutschlands oder der einzelnen Bundesländer, der 

einzelnen Schule, dem einzelnen Lehrer, dem einzelnen Schüler? - wird überprüft, ob diese Standards 

erreicht oder verfehlt worden sind?Was hat das dann für Folgen?Werden Standards allen Schülerinnen 

und Schülern, insbesondere aber denen, die bisher nur unzureichende Lernergebnisse erreicht haben, 

nach und nach helfen, mehr zu "leisten"? Die Antworten auf diese Fragen sind einstweilen keines

wegs eindeutig. Keiner von den Herausgebern glaubt, Standards seien ein Allheilmittel. Doch alle sind 

überzeugt: Richtig formuliert und angewendet können sie ein notwendiger, sicher aber kein zureichender 

Schritt sein. Sie können Lehrerinnen und Lehrern helfen, ihre schwierigen täglichen Aufgaben erfolg

reicher, entspannter und auch befriedigender zu erfüllen. 

Zweitens: Gesucht werden Beispiele aus der Praxis von Schulen, die damit begonnen haben, zu 

erproben, was denn "Standards" im Schulalltag bewirken könnten: Was bedeuten sie für die Diskussion 

innerhalb unserer Schule? Woran messen wir jetzt schon, woran wollen wir künftig messen, ob wir 

erreicht haben - oder nicht erreicht haben - , was wir uns vorgenommen hatten? Natürlich ist Schule 

mehr als Unterricht, aber Lehren und Lernen ist dennoch ihr Kerngeschäft. Die Standards beanspruchen 

nicht, Ziele und Maßstäbe für alle Aspekte des Unterrichts zu definieren. Aber sie setzen ein zentrales 

Kriterium: Entscheidend sind die Ergebnisse des Lernens der Schülerinnen und Schüler, formuliert als 

"Kompetenzen". Das soll bedeuten: als verfügbare oder von ihnen erlernbare Fähigkeiten, bestimmte 

Probleme zu lösen. 

In der Expertise "Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards" findet sich eine Definition: "Kompe

tenz stellt die Verbindung zwischen Wissen und Können her und ist als Befähigung zur Bewältigung 

von Situ ationen bzw. von Aufgaben zu sehen. Jede Illustration oder Operationalisierung einer Kom

petenz (wie das für eine Überprüfung, ob sie erworben wurde, erforderlich ist) muss sich daher auf 

konkr~ te AnfordelUngsituationen beziehen." Bei der Anregung, Ermöglichung und Unterstützung eines 

Lemens , durch das solche Kompetenzen schrittweise erworben werden können, sind die Schulen (und 

le lztlich dann jeder einzelne Lehrer, jede einzelne Lehrerin) gefordert. 

Die Herausgeber hoffen, dass dieses Jahresheft Lehrer und Lehrerinnen ermutigt, die Frage, woran 

sie denn den Erfolg ihrer tagtäglichen Bemühungen " messen" sollen, zugleich unbefangener und 

aufgeklärter zu beantworten. Und dass es ihnen hilft, sich - nach und nach - tatsächlich an dem zentralen 

KIiterium guter Standards zu orientieren: Es geht nicht darum, ob der jeweilige Lehrplan scheinbar 

"erfüllt" ist, sondern darum, dass die Schülerinnen und Schüler tatsächlich Können und Wissen erwerben. 

Und zwar jenes Können und Wissen, das sie benötigen , um sich in der Welt zu orientieren, begründete 

Entscheidungen zu treffen und dann auch "Aufgaben und Situationen zu bewältigen", die ihnen nicht 

die Sc: ~ :,je sondern "das Leben" stellt und stellen wird. 
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Durch die Einführung der Bildungsstandards erhalten 
Schulen mehr Selbstständigkeit und Eigenverantwortung. 
Sie stehen nun vor der Aufgabe zu planen , was wie wann 
gelehrt und gelernt werden soll. Das schulinterne Curricu
lum wird zum verbindli chen unterrichtlichen Handlungs
ra hmen einer Sc hule. Zur Entwicklung, Umsetzung und 
Evaluation des schulinternen Curriculums dient die 
Cu rricu I umwerkstatt . 
Udo Klinger gibt In diesem Teilbereich des Heftes 
praxisorientierte Anregungen und Hilfen zur Arbeit im 
Rahmen einer Cu rricu I umwerkstatt und stellt konkrete 
Methoden und Werkzeuge zur integrativen Schul- und 
U nterrichtsentwic kl ung vor. 
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